
Bewährter Glaube zeigt sich im wahren Gottesdienst 

Jakobus 1,19–27 

1. Hinhören statt Reden — das Herz des wahren Gottesdienstes 

Jakobus 1,19–21  

Lest den Text gemeinsam 

a. Lektion 

i. Jakobus ruft die Gemeinde zuerst zu einer hörenden Haltung auf: 

"Schnell zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn." 

ii. Im Zusammenhang geht es besonders um unser Hören auf Gottes Wort. Wahrer 

Gottesdienst beginnt nicht mit vielen Worten, sondern mit einem demütigen Herzen, das sich 

von Gott etwas sagen lässt. 

iii. Damit Gottes Wort Frucht bringt, sollen wir ablegen, was dem neuen Leben widerspricht, 

und das "eingepflanzte Wort" mit Sanftmut aufnehmen. 

b. Austausch/Anwendung 

i. Was hindert dich persönlich am meisten daran, Gottes Wort wirklich zu hören? 

ii. Wie reagierst du, wenn Gottes Wort dich korrigiert oder eine Sünde beim Namen nennt? 

iii. Was bedeutet es praktisch, Gottes Wort "mit Sanftmut" aufzunehmen? 

iv. Wo bist du aktuell herausgefordert, gegenüber Gott langsamer zu reden und schneller 

zuzuhören? 

 

2. Hinsehen statt Vergessen — die Selbstprüfung im wahren Gottesdienst 

Jakobus 1,22–25 

Lest den Text gemeinsam 

a. Lektion 

i. Jakobus warnt davor, Gottes Wort nur zu hören, ohne es zu tun. Das nennt er Selbstbetrug. 

ii. Gottes Wort ist wie ein Spiegel: Es zeigt uns, wie wir wirklich sind. Aber der Spiegel 

erfüllt seinen Zweck nur, wenn wir auf das reagieren, was wir sehen. 

iii. Der wahre Hörer bleibt beim Wort, schaut hinein in das "vollkommene Gesetz der 

Freiheit" und wird zum Täter des Wortes. 



b. Austausch/Anwendung 

i. Warum ist es so leicht, Hören mit Gehorsam zu verwechseln? 

ii. Wo hat Gottes Wort dir zuletzt etwas über dich selbst gezeigt? 

iii. Was hilft dir konkret, Gottes Wort nach der Predigt oder Bibellese nicht wieder zu 

vergessen? 

 

3. Handeln statt Scheinfrömmigkeit — die Frucht des wahren 

Gottesdienstes 

Jakobus 1,26–27 

Lest den Text gemeinsam 

a. Lektion 

i. Wahrer Gottesdienst bleibt nicht bei äußerer Form stehen, sondern wird im Alltag sichtbar. 

ii. Jakobus nennt drei Bereiche echter Frömmigkeit: eine gezügelte Zunge, Barmherzigkeit 

gegenüber Schutzlosen und Reinheit vor Gott mitten in der Welt. 

iii. Eine Frömmigkeit, die im Gottesdienst sichtbar ist, aber im Reden, Dienen und Leben 

keine Frucht bringt, ist Selbsttäuschung. 

b. Austausch/Anwendung 

i. Warum offenbart gerade unsere Zunge so viel über unser Herz? 

ii. Wo bist du herausgefordert, dein Reden mehr von Christus prägen zu lassen? 

iii. Wer sind heute Menschen in unserer Nähe, die leicht übersehen werden? 

iv. Wie kann Barmherzigkeit in dieser Woche ganz praktisch aussehen? 

v. Wo merkst du, dass Maßstäbe der Welt dein Denken oder Handeln prägen wollen? 

 

4. Christus — die Grundlage wahren Gottesdienstes 

a. Lektion 

i. Jakobus ruft uns zur Prüfung, aber nicht zur Verzweiflung. 

ii. Jesus ist der vollkommene Hörer und Täter des Wortes. Er lebte in völligem Gehorsam 

gegenüber dem Vater. 



iii. Unsere Hoffnung liegt nicht darin, dass unser Gottesdienst immer rein war, sondern in 

Christus, der unsere Schuld getragen hat und uns durch seine Gnade verändert. 

b. Austausch/Anwendung 

i. Warum ist es wichtig, dass Jesus nicht nur unser Vorbild, sondern auch unser Retter ist? 

ii. Wo brauchst du heute besonders die Vergebung und Veränderung durch Christus? 

iii. Wie hilft dir das Evangelium, nicht bei Schuldgefühlen stehenzubleiben, sondern neu 

Schritte des Gehorsams zu gehen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


